
AtzrnfpreclrrL
NS N

«MM

Amtsblatt für den Dberamtsbezirk Nagold u . Altensteig - Stadt . Allgemeiner Anzeiger für die Bezirke Nagold , Calw u- jreudenstadt

Urchetnt « öchkntltch « « al. BezugSpriti : monatlich 1 .86 Rark . Di« Etn-elnu« « ir kostet 10 Pfg. Anze genpret » : Die einspaltige Zeile oder deren Ran « 15 Goldfpennige, die Reklamezeile 45 Goldpsg

» eiRichterschünea der Zeitung infolge höherer Gewalt od . Betriedistörnng besteht kein Anspruch auf Lieferung Postscheckkonto Stuttgart Rr. 578Ü. — Für telephonisch erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewahr

Nr - 290

Hierzu eine Beilage.

Las Weil im SolchMproreß
Miinchen, 9. Dez. Zm Dolchstoßprozeß wurde HE - vor¬

mittag 1V Uhr von dem Vorsitzenden, Amtsgerichtsdirektor
Frauk, das Urteil verlündet . Der Beklagte Eruber wurde

oegeu fortgesetzter Vergehen teils der Beleidigung , teils der
iAe « Nachrede zu einer Geldstrafe von 3VV9 Mark evtl , zu
10 Tagen Gefängnis und Tragung sämtlicher Kosten ver¬
urteilt.

»

Urteilsbegründung im Dolchstoß -Prozeß

München, S. Nov . In der Begründung des Urteils im Dolch-
stoßprozeß , die 16 Seiten umfaßt , wird u . a . festgestellt, daß die
im einzelnen angeführten Wendungen der Artikel der „Mün¬
chener Post" und ihr beschimpfender und verhöhnender Wortlaut
ohne weiteres ergibt , daß die Kundgebungen der Mißachtung des
Privatklägers gelten . Der Angeklagte war sich, wie die Begrün¬
dung weite : ausführt , unbestritten bewußt , do : ob Aeußerun-
gen den Eindruck der Mißachtung hervorsurufen gegeignet sind.
Die Behauptung der bewußten Geschichtsforschung gegenüber
dem Privatkläger ist geeignet , diesen verächtlich zu machen und
in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen . Der Angeklagte
war sich auch unbestritten dieser Eigenschaft bewußt . Die be¬
hauptete Tatsache ist nicht als wahr erwiesen worden . Das Er¬
gebnis der Beweisaufnahme mag nach der einen oder anderen
Richtung auch für Zwecke der Geschichtsforschung dienlich sein;
im Privatklageverfahren ist es nur in dem durch den Zweck die¬

ses Verfahrens begrenzten Amfang auszuwerten . Aus dem Pri-
vatklageverfahren ist demzufolge unter Achtung der Bestimmun¬
gen des Paragraph 261 der Reichsstrafprozeßordnung aus dem
Ergebnis der Beweisaufnahme nur festzustellen:

1. Bewußt und absichtlich auf die Zertrümmerung der deut¬

schenWehrmacht gerichtete Handlungen hinter der Front sind in
den spätere « Kriegsreite« erfolgt. Als solche Handlungen kom¬
men insbesondere die Vertreibung von Flugschriften und Flug¬
blättern mit einem den Kampfeswillen zu lähmen bestimmten
mit einem aufrührerischen und Mißstimmung erzeugenden In¬
halt , revolutionäre Propaganda in Wort und Schrift mittels
Flugzettel und von Hand zu Hand, Meutereien im Heere und
kl der Marine , auch einzelne Streiks , insbesondere Streiks der

Rüstungsindustrie in Frage.
r . Solche Handlungen sind, abgesehen von der Verbreitung

von Flugschriften durch die Feinde , sei es in der Form von Auf¬
forderungen , sei es in der Form unmittelbarer Beteiligung de»
A. S . P . und von Angehörigen noch weiter links stehenden Grup¬

pen vorgenommen worden.
8. Der Kampfgeist des Frontbeeres ist . wenn überhaupt , nul

in vereinzelten Fällen durch solche Handlungen Leeinträchtigl

pordeu . Der Geist der Truppen in der Etappe , der Geist des

aus der Heimat kommenden, für die Front bestimmten Ersatzes, ist

durch solche Handlungen erheblich geschädigt worden . Der Er-

stitz verstand es, im letzten Jahre des Krieges vielfach nicht mehr

bis zur Front vorzukommen. Der Kampfgeist des mit dem Feind«

ständig in Berührung stehenden Teiles der Marine , insbesondere
der Geist der Besatzung der A-Boote ist vortrefflich geblieben.

Der Geist der Mannschaft der in den Heimathäfen liegenden
Schiffe ist unterwühlt worden . Als Ende Oktober 1918 nach
Anordnung der Seekriegsleitung die Hochseeflotte zu einem Vor¬

stoß, der nach lleberzeugung der höheren Marinfachleute aus¬

sichtsreich gewesen wäre , die Lage des Frontheeres hätte entlasten
«nid damit wohl auch Vorbedingungen für den Abschluß des

Waffenstillstandes und des späteren Friedens hätte schaffen kön¬

nen , ist unter der Mannschaft offene Meuterei ausgebrochen . De,

Flottenvorstoß ist unterblieben . Die Kampfkraft des Heeres Hai

durch diese Handlungen sehr große Einbußen erlitten.

4. Es hat vielleicht ein verhetzter Teil der Jndustriearbeiter-
fchaft und auch ein verhetzter Teil der anderen Volksgenossen
den Sieg aus innenpolitischen Gründen nicht mehr gewollt . Di«

Masse der Jndustriearüeiterschaft , die Masse der anderen Volks¬

genossen haben ihn gewollt.
In der Begründung wird weiter festgestellt, daß der Inhalt

der Dolchstoßhefte teilweise über die Feststellungen hinausgeht.
Es finden sich in ihnen verschiedentlich Verallgemeinerungen,
die nicht gerechtfertigt sind. Der Privatkläger hat in der Haupt¬
verhandlung ausdrücklich erklärt , er habe Vorwürfe gegen An¬

gehörige der Mehrheitssozialdemokraten nicht erheben wollen.
In den Heften hätte das deutlicher zum Ausdruck kommen müs¬
sen. Die Darstellung in den Heften ist in keiner Weise irrig
und unrichtig . Jrrtümer und Unrichtigkeiten finden sich auch in
anderen geschichtlichen Darstellungen . Auch die zur Zeit in gro¬
ßer Anzahl erscheinenden Erinnerungen und Denkwürdigkeiten
einzelner an den Ereignissen besonders beteiligten Personen
sind teilweise nicht ganz frei davon . Die geschichtlichen Ereig¬
nisse des Weltkrieges liegen noch viel zu kurz zurück, als daß letzt
schon alle zu ihrer Erforschung und einigermaßen sicheren Fest¬
stellung nötigen Unterlagen zugänglich wären . Die Archive der
Feinde sind noch nicht alle geöffnet . Die Mängel der Leiden

Alteusteig, Donnerstag de» 1V. Dezember 1923

. Hefte können aber noch lange nicht, wie das der Angeklagte will,
! als bewußt falsche Darstellungen bezeichnet werden . Die beiden
! Hefte sind nicht eine erschöpfenve Darstellung der Ursachen des

j Zusammenbruches,' sie sollen es auch nicht sein, wie aus den
l Worten der Einleitung des Heftes 7 unschwer entnommen wer-
! den kann . Es ist deshalb unzulässig, aus dem Umstande, daß
j Tatsachen , die auch als Ursachen — und als besonders ausschlag-
i gebende Ursachen des Zusammenbruches zweifellos bewertet

werden müssen, in den Heften nicht oder nur nebenher erwähnt
- sind, den Schluß ziehen, der Privatkläger habe bewußt die Ge-

s schichte gefälscht.
Voraussichtliche Berufung der beklagten Partei

München, 9. Dez . Die Verkündung des Urteils im Dolchstoß¬
prozeß verlief ohne Kundgebungen . Das Gericht hat dem Pri-
oatkläger im Urteil auch die Befugnis zugesprochen , die Verur¬
teilung des Angeklagten in der „Münchener Post" und dem

! „Vorwärts " in Berlin zu publizieren . Außerdem hat der Be-
i klagte auch die dem Privatkläger erwachsenen notwendigen Aus-
! lagen zu tragen . Voraussichtlich wird , wie wir hören, die Le-
! klagte Partei Berufung gegen das Urteil einlegen.
z - --

j Neuer vom Lage
! Besprechungen der Parteiführer

Berlin , 9. Dez . Auf Einladung der Abg . Koch -Weser

? (Dem .) und Fehrenbach (Ztr .) traten am Mittwoch die Ver¬

treter der für die Große Koalition in Betracht kommenden

! Parteien zu einer ersten Sitzung zusammen . Außer den
'

Einladenden nahmen an der Sitzung noch teil die Abgeord-

s neten Marx (Zentr .) , Dr . Scholz (D . Volksp .) , Müller-

! Franken (Soz . ) , Leicht (Bayer . Vp .) und Drewitz (Wirtsch.

z Ver .). Wie wir hören , unterhielt man sich nach einleiten-

s den Ausführungen der Abgg . Koch und Fehrenbach über die

s Fragen , die die Große Koalition ermöglichen oder ihr ent-

? gegenstehen . Die Fraktionen sollen sich selbst mit den Fra-

s gen beschäftigen . Bei den Fraktionen besteht der Wunsch,

s daß der Reichspräsident gleichviel wie jetzt die Verhandlun-
f gen über die große Koaliiton ausgehen , zunächst eine Per-
! söulichkeit mit der Bildung der Regierung beauftragt,
! die dann am besten in der Lage sein würde , als Mittler
i zwischen den Parteien zu wirken.
! Reue Unterdrückungsmaßnahmen i« Tirol

Boze « , 9 . Dez . Die faszistischen Behörden dehnen jetzt

ihren Kampf gegen das Deutschtum in rücksichtsloser Weise

auch auf die deutsche Sprache in der Kirche aus . Zn Bozen,
wo den Italienern schon seit langer Zeit eine eigene Kirche

zur Verfügung steht, muß jetzt auch in der deutschen Kirche
weben dem deutschen Gottesdienst ein italienischer abgehal¬
ten werden , der jedoch nnr sehr schwach besucht wird . Um

v-ie Notwendigkeit dieser Einrichtung zu beweisen , haben die

Behörden angeordnet , daß der Religionsuntericht an die

deutschen Kinder in italienischer Sprache zu erteilen ist. Die

Nichtbeachtung dieser Vorschrift hat zur Folge , daß dem

Seelsorger die Erlaubnis zur Erteilung des Religionsunter¬
vichts entzogen wird.

Völkerbund und Abrüstung

^ Genf , 9 . Dez . In seiner geheimen Sitzung hat der Völker-

: bundsrat Benesch beauftragt , einen Bericht über die dem

Rat vorliegenden vrschi ebenen Auffassungen über das Ar-

beitsprogramm des vorbereitenden Ausschusses für die Ab-

i rüstungskonferenz auszuarbeiten . Er genehmigte ferner im
- Verfolg der Vorbereitung einer internationalen Konferenz
! über die Kontrolle der privaten Massenherstellung den be-

s reits gemeldeten Fragebogen und erledigte so ann eine

! Reihe interner Angelegenheiten finanzieller und admini-

s strativer Natur.
! Coolidges Botschaft an den Kongreß

! Washington , 9 . Dez. Gestern ist dem Kongreß die alljähr-
? siche Botschaft des Präsidenten zugegangen . Coolidge er-

! neuert darin sine Reihe von Vorschlägen , die der Aufmerk¬

samkeit der gesetzgebenden Körperschaften schon früher an¬

empfohlen worden sind. Die Vorschläge geben in ihrer Ge¬

samtheit die llmrißlinie eines umfassenden gesetzgeberischen

Programms , das dringende innere und internationale Fra-

> gen behandelt . So macht die Botschaft des Präsidenten Vor-

! schlüge für Steuererleichterungen und befürwortet den Bei¬

tritt Amerikas znm Wöltgerichtshof . Sie verlangt ferner»

daß dem amerikanischen Flugwesen nachdrückliche Förderung

zuteil werde , und besteht auf peinlicher Znnehaltung der

Anti -Alkohol-Eesetzgebung. — Znm Thema der auswär¬

tigen Beziehungen erklärt der Präsident , der Erfolg der

! Konferenz von Locarno rechtfertige die von der amerikani¬

schen Regierung befolgte Politik , die es de» europäischen

Staaten überlassen habe, die besonderen europäischen Pro¬
bleme zu lösen , ohne die Vereinigten Staaten mit hinein¬
zuverwickeln. Er fügt hinzu , auch die Abrüstungsfrage sei
ein ausgesprochen europäisches Problem , doch würden die

Vereinigten Staaten jeden Schritt , den die europäischen
Länder zur Verringerung ihrer Rüstungen unternehme«
sollten , mit besonderer Dankbarkeit begrüßen . Aber wenn
die amerikanische Regierung auch im allgemeinen für die

Abrüstungsidee eingenommen sei, leg« sie doch keine« Wert

darauf , an einer Abrüstungskonferenz teilzunehme «, deren

Tagungsort und deren Zusammensetzung so gewählt sei , daß
mit der Wahrscheinlichkeit des Schefterns von vornherein
gerechnet werden müsse . — Der Präsident behandelte dann

die Schuldenverhandlungen mit auswärtigen Staaten . Er
vertritt die Meinung , daß die bereits abgeschlossenen Ueber-

^ einkommen keine ungerechtfertigte Belastung der Schuldner
l> bedeuten und daß sie für beide Teile erfreuliche Auswir-
I! kungen zeitigen würden,

Aufhebung der österreichische« Fiuanzkoutroll« « «de ISSß

Genf, 9. Dez . Di« Verhandlungen zwischen dem Finanz
konnte« und den österreichischen Delegierten sind beendes

worden . Danach wird die Finanzkontrolle durch den Es»

neralkommissar Zimmermann , die ab 1. Januar 1926 wei¬

tere Erleichterungen erfahren wird , Ende Juni 1926 auf¬

gehoben . Außer der österreichischen Frage wird der Rat

heut« nachmittag in öffentlicher Sitzung noch den Bericht

über das finanzielle Sanierungswerk in Ungarn , ferner

einige Minderheitsfragen behandeln.
Bereits über eine Million als Sammlungsergebnis der

Zeppelin -Eckener-Spende.
Berlin , 9 . Dez . Heute fand eine Sitzung des Vorstandes

des Kuratoriums der Zeppelin -Eckener-Spende des deut¬

schen Volkes unter Vorsitz Eckeners statt , in der . festgestellt
wurde , daß das bisherige Ergebnis der Sammlung durch¬
aus befriedigt , da es für den verhältnismäßig kleinen Teil
des deutschen Reiches , der das bisherige Ergebnis der

Sammlung gemeldet hat , bereits weit über eine Million
Mark beträgt . Es darf daher mit Bestimmtheit damit ge¬
rechnet werden , daß das Ziel erreicht wird , wenn in den

übrigen Landesteilen die Sammlung ähnlich ausfällt.
Aufgrund der vorliegenden Revisionsberichte wurde ein¬

mütig die Geschäftsführung und der organisatorische Aus¬
bau anerkannt und der Leitung der Spende aufrichtigen
Dank ausgesprochen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 9 . Dez.

Am Mittwoch wurde vom Reichstag der Gesetzentwurf über
die Aenderung der Lohnsteuer ohne Aussprache dem Steueraus-
schuß überwiesen.

Hierauf verlangt Abg. Rädel (Komm.) beschleunigte Erledi¬
gung der Anträge auf Erhöhung der Erwerbslosenfürsorge uni
Unterstützung für Kurzarbeiter.

Präsident Lobe stellt fest, daß ein Ausschußbericht, über den das
Plenum beraten könnte, noch gar nicht vorliegt . Der kommuni¬
stische Antrag sei also nach der Geschäftsordnung gar nicht durch¬
führbar.

Der kommunistische Antrag wird abselebnt . Die dritte Bera¬
tung des Haushalts des Reichsministeriums für Ernährung und
Landwirtschaft wird fortgesetzt.

Abg. Schmidt - Köpenick (Soz .) wendet sich gegen die Aus¬
führungen des deutschnationalen Abgeordneten Thomsen in der
letzten Sitzung . Die Anträge der Rechten auf Staatshilfe wider¬
sprächen dem sonst von dieser Seite propagierten System der
freien Wirtschaft . Von den landwirtschaftlichen Arbeitgebern
werde immer stärker der Import ausländischer Arbeiter gefor¬
dert.

Reichsernährungsminister Graf Kanitz : Es stebt fest, daß die
Landwirtschaft in den letzten beiden Jahren ohne wesentliche
Gewinne gearbeitet bat , daß sie große Kredite aufnehmen mußte,
und daß sie sich in schwerer Notlage befindet . Die gegenwärtige
Agrarkrise ist aber nur ein Teilgebiet der allgemeinen Absatz¬
krise der Wirtschaft , die sich nicht nur auf Deutschland beschränkt.
Wir werden dieser Krise nicht dadurch Herr werden, daß wir bei

) einem Erwerbszweige allein anfangen . Dazu sind die einzelnen
l Zweige der Wirtschaft zu eng miteinander verknüpft . Die Zins-
s belastung der Landwirtschaft ist heute wesentlich größer als in
s der Vorkriegszeit . Für die Rückzahlung der Kredite sind Erleich¬

terungen erzielt worden , die aber noch nicht ausreichen . Es muß
erstrebt werden , die landwirtschaftlichen Verpflichtungen , die bis
zum Frühjahr nicht in Realkredit überführt werden können, bis
nach der Ernte zu prolongieren . Die Rcichsbank ist bereit , Er-

! leichterungen zu gewähren, ' denn sie bat kein Interesse daran,
i daß es in der Landwirtschaft schlecht gebt . Der Ertrag einer
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Ernte reicht nicht aus , um die jetzigen Verpflichtungender Land¬
wirtschaft abzutragen. Die Not der Landwirtschaft wird dadurch
verschärft , datz der Getreidepreis unter dem Weltmarktpreis liegt,
während die Produktionskosten eher den Durchschnitt des Aus¬
landes übersteigen . Rein theoretisch zahlenmäßig hat die Land¬
wirtschaft in der letzten Ernte die Aufgabe gelöst , den deutschen
Eetreidebedars in Deutschland zu decken. Es wäre tragisch, wenn
in diesem Augenblick die Landwirtschaft zur extensiven Wirt¬
schaftsweise übergehen würde . Es mutz sehr bedauert werden,
wenn einzelne Kreis - Landbünde Beschlüsse veröffentlicht haben,
wonach in diesem Wirtschaftsjahr kein Kunstdünger verwendet
werden soll . Ein mäßige Eetreidevreissteigerung braucht nicht
zu einer Brotverteuerung führen . Die jetzige Spannung zwischen
Getreide- und Brotpreis ist zu grob . Mit Krediten allein kann
der deutschen Wirtschaft nicht geholfen werden . Eine nachhaltige
Besserung der lanwirtschaftlichen Lage ist in nächster Zeit nicht
zu erwarten. Die jetzige Wirtschaftskrise wird noch lange anhal-
ten . Die Regierung wird alles tun, was an Hilfsmaßnahmen
möglich ist ; aber auf die Regierung allein darf sich die Wirt¬
schaft nicht verlassen . Pessimismus in in dieser Frage geradezu
ein vaterländisches Verbrechen . Ich bin überzeugt, daß die Land¬
wirtschaft mit einem blauen Auge auch über die jetzige Krise
hinwegkommen werde . Die ganze Wirtschaft bildet heute eine
Notgemeinschaft und Hilfe kann ihr nur im Ganzen gebracht wer¬
den . Um 4 .15 Ubr wird die Weiterberatung auf Donnerstag
2 Ubr vertagt.

Haushaltsauschutz des Reichstags
Berlin , 9 . Dez . Zn der Sitzung des Haushaltsausschusses

gab der Vertreter des Reichsfinanzministeriums einen
llebsrblick über die Finanzlage des Reiches. Auf Grund
der Erfahrungen der letzten Monate ist das Steueraufkom¬
men für 1925 neugeschätzt . Hiernach werden Länder und
Gemeinden rund 325, das Reich rund 100 Millionen Mark
mehr gegenüber dem Haushalts -Soll erhalten . Dieses
Mehraufkommen bedeutet keine Ueberschußwirtschaft. Der
Vertreter des Reichsfinanzministeriums trat der Auffas¬
sung entgegen, als ob das Reich Mittel in der Kaffe habe,
über welche es zeitweilig oder dauernd frei verfügen könne.
Er teilt mit , daß das Etatjahr 1926 mit rund 300 Millio¬
nen Mark Reparationszahlungen mehr belastet sei als
1925 und daher nur durch äußerste Beschränkung der Aus¬
gaben ausgeglichen werden könne . Er fügte einen Ausblick
auf die Jahre 1927 bis 1929 an , in denen die Reparations¬
lasten weiter stark zunehmen. Zur Beurteilung der von den
Parteien zur Beamtenbesoldungsfrage gestellten Anträge
wird auf folgendes hingewiesen : Nach den beim Reich , bei
Reichspost, Reichsbahn, Ländern und Gemeinden angestell-
ten Ermittelungen betragen die Gesamtesten für den An¬
trag Müller -Franken und Genossen , Erhöhung des Zuschla¬
ges zu den Grundgehältern für die Besoldungsgruppen 1—6
von 12,5 auf 30 v . H . und für die Besoldungsgruppen 7—9
von 10 auf 20 v . H. einschließlich der durch das Reichsver¬
sorgungsgesetz festgelegten Auswirkungen auf die Renten
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen insge¬
samt 673,3 Millionen Reichsmark jährlich . Die Kosten der
von der deutsch-völkischen und kommunistischen Partei ge¬
stellten Anträge würden die genannten Beträge noch erheb¬
lich übersteigen. Fast sämtliche Länder haben aus Anfragenüber die Durchführung der von den Reichstagsparteien ge¬
stellten Anträge erklärt , daß ihnen und den Gemeinden
Mittel für Vesoldungserhöhungen nicht zur Verfügung
ständen, daß vielmehr , falls eine Gehaltserhöhung beschlos¬
sen würde , sie die dafür erforderlichen Mittel vom Reiche
überwiesen erhalten müßten . Nach diesen Eröffnungen der
Regierung entspann sich eine sehr lebhafte und ausgedehnte
Aussprache im Ausschuß , die jedoch auf Donnerstag vertagt
werden mußte.

„Die Brandstifterin"
Roman von Erich Ebenstein

( Dt) (Nachdruck verboten .)
Sie liehen sich dann , da der Hausherr nicht daheim war,

« m Mirtl den Schlüssel zur Hütte geben und kehrten dort¬
hin zurück. Im Wohnraum ließ sich nichts Ausfälliges ent¬
decken . Aber unten im verschlossenen Keller fanden sie, unter
«Item Gerümpel versteckt, Met tadellose moderne zusam¬
menlegbare Kugelstutzen , mehrere erst kürzlich abgezogene
Reh - und Hirschhäute, ein paar kleine Geweihe und drei
Eemsbärte . Beweise genug, daß die Wilderer des Erost-
reichers Hütte als ständiges Absteigelager benützten.

-»

18. Kapitel
In zorniger Aufregung setzte dann der Großreicher den

Heimweg fort . Nach dem , was er gehört , kann er nicht mehr
daran zweifeln, daß ein oder mehrere seiner Knechte an
der Geschichte beteiligt find.

Kein Fremder könnt« sich unbemerkt in den Besitz des
Hüttrnschlüffels setzen , der für gewöhnlich an einem Wand¬
brett in der allgemeinen Wohnstube hängt.

Für di« Knechte allerdings , die dort ihre Mahlzeiten ein-
nchmen und jederzeit Zutritt haben , war es ein Leichtes.

Welcher war der Schuft, der Unehre über den Großreicher-
hof brachte? Der Bauer ging in Gedanken alle durch, fand
aber kernen , dem er solches hätte -»trauen mögen. Bis aus
Lrpgl und den Rotzknecht Datl , di« erst seit zwei Jahren da
waren , dienten alle schon sri: Jahren am Hof und bisher
hockte der Bauer bei keinem das geringste Interesse für Jagd
bemerken können.

Lrppl kam außer Betracht. Vcrtl war u ruhiger stiller
Meukch, der ein« Liebschaft am benachbarten Stoffelbauer-
hof unterhielt und jede frei« Stund « dort verbrachte.

„Aber einer nruh « doch fein," denk der Trostreich« un¬
ruhig.

A» liebsten hätte er gleich bei der Heimkehr all« Knechte
« jamrneugeruLeu »ud ihnen jo scharf und lange zugesetzt,

Schwarzwälder Tageszeitung „Aus den Tannen"

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 10 . Dezember 1925.

Anmeldungen zum Umtausch der Neichsanleihen (Kriegs¬
anleihe ) alten Besitzes können gegenwärtig bei den Spar¬
kaffen und Banken gemacht werden . (Vergleiche heutiges
Inserat der hiesigen städt . Sparkasse.)

* Die Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot hat im
Jahre 1925 ü b e r zwei M i l l i o n e n Mark für Eigen¬
heimbauzwecke an 150 Bausparer der Gemeinschaft der
Freunde zur Verfügung gestellt. Die Baugelder gibt die
Gemeinschaft der Freunde zu dem billigen Zins von nur 5
Prozent zuzüglich Tilgungszins . — Bei der kürzlich in
Stuttgart erfolgten Auslosung von Baugeldern , über die
wir schon ausführlich berichteten, haben außer dem hiesigen
Bausparer von unserer weiteren Umgebung noch Erwin
Berger, Amtsgerichtsobersekretär in Freuden st ad t,
sowie Karl Delker, Gipser in Herrenberg und
Wilhelm Hauser, Stadtschultheiß in Herrenberg
ihre Bausumme ausgelost bekommen.

Kraftfahrlehrkurs . Wie wir in Erfahrung gebracht ha¬
ben, beabsichtigt die Württ . Landesfahrschule GmbH . , Stutt¬
gart Anfang k . Monats einen Kraftlehrkurs in Horb und
Freudenstadt abzuhalten . Der Kurs dauert circa 3 bis
4 Wochen . Die Wagen werden von der Württ . Landes¬
fahrschule gestellt. Die Abhaltung des Kurses erfolgt in
den Räumen der Gewerbeschule, wohin auch Modelle und
Zeichnungen verbracht worden sind . Die näheren Beding¬
ungen sind bei der Württ . Landesfahrschule GmbH ., Stutt-
gart -Eaisburg , zu erfahren . Die gründliche Ausbildung
von Fahrern , die durch das genannte Institut gewährleistet
wird , ist so wichtig für das Kraftfahrwesen , daß dem Kur¬
sus, der diese Absicht verwirklichen soll , eine recht große Be¬
teiligung zu wünschen wäre.

>— Die Kälte läßt nach. Fast hatte es den Anschein , als
0b wir noch recht lange unter der außergewöhnlichen Kälte
zu leiden hätten , doch gestrenge Herren regieren bekanntlich
nicht lange . So hat auch die Kälte nachgelassen und wir
dürfen eine bedeutende Milderung verzeichnen. Das Ther¬
mometer zeigt noch wenige Grade Kälte . Sudelwetter ist
eingetreten.

— Bauwerkmeisterpriifung . Das württ . Staatsministe¬
rium hat eine Verordnung üb« die Baumeifterprüfung er¬
lassen , nach der erstmals im Jahre 1928 geprüft werden soll.
Angehörige der Baugewerbe erwerben durch Bestehen der
Prüfung die Fähigung zur Bekleidung der Stelle eines
Oberamtsbaumeisters , Oberfeuerschauers, Oberamtsstraßen-
Meisters, Vezirksbaumeisters , Straßenmeisters für die Be¬
aufsichtigung von Staatsstraßen , Gebäudeschützers für di«
GebäudebrauLoersicherung und ander « derartig « Stellen
im Daudienst . Durch diese Prüfung wird auch das « forder¬
liche Fachwissen für die Zulassung zur gehobenen mittleren
technischen Laufbahn bei der Deutschen Reichsbahn »nd
Reichspost nachgewiesen.

— Zusammenstellung des Ergebnisses der Zeppelinspend«
Württemberg . Die Zeppelinspende Württemberg soll am 15.
d. Mts . vorläufig abgeschlossen werden. Die Geschäftsstelle
der Zeppslrnspende Württemberg , Haus des Deutschtums,
Stuttgart , bittet zwecks Feststellung des bisherigen Ergeb¬
nisses all« öffentlichen Sammelstellen bei Banken, Amts¬
und Sparkaffen , Schultheißen - und anderen Aemtern Usw .,
ihr Mitteilen zu wollen , welche Beträge bisher eingsgangen
sind , ob und wohin bereits Beträge abgeführt wurden,
auherdem um Ueberweisung noch vorliegend« Eingänge.
Die Sammlungen selbst sollen auch über den vorläufigen
Abschlußtermin hinaus unverändert fortgesetzt , die Sam¬
melbögen also nicht zurückgsschickt werden.

bis er den Schuldigen herausgefunden . Er traute es sich
wohl zu , daß seinem forschenden Blick der richtige nicht ent¬
gangen wäre.

Aber « verwarf den Gedanken gleich wieder . Gestanden
hält « d« Kerl ja wahrscheinlich doch nicht , und wenn er
leugnete, war nichts erreicht.

Moralische Ueberzeugungen nützten da nichts, man mußte
Beweise haben.

Endlich fiel ihm etwas ein , das zum Ziel führen mußte.
Er wollte garmchts sagen daheim, und auch, wenn von an¬
der« Seite geredet wurde , so tun , als glaube er nicht daran
und halte alles für leeres Gerede wie im Vorjahr.

Durch dieses Eleichgültigstellen würde d« Schuldige sich
sich« fühlen und wahrscheinlich in kurz« Zeit , bis die Wach¬
samkeit der Jäger und Gendarmen nachließ, seine heimlichen
Pirschgänge von neuem aufnehmen.

Dann aber würde man ihn auch Huben ! Denn er , der
Eroßreicher , wollte von nun an abends , wenn alle im Haus
zur Ruhe gegangen, Tiger von der Kette losmachen und
frei herumlafen lassen.

Und Tiger war scharf geworden, seit « un der Kette lie¬
gen mußte, weil er Peter noch immer den Krieg erklärte
und sich mit seiner Anwesenheit am Hof nicht aussöhnen
wollte.

Tiger schlug bei dem geringsten Geräusche an und bellte
selbst die Knechte , wenn sie nach eintretender Dunkelheitüb« den Hof gingen , wie wütend an.

Und das Ti« war von selten« Klugheit . Wenn sein
Herr , an dem es nach wie vor mit rührender Anhänglichkeit
hing , ihm etwas nachsagte , dann verstand es wie ein Mensch.
Davon hatte sich der Trostreich« wiederholt überzeugen
können.

So war er jetzt auch überzeugt , Latz, wenn « Tiger abends
an das Hoftor führte und ihm sagte, « dürfe niemand hin-
auslassen, das Ti« diesen Befehl vollständig verstehe« und
danach handeln würde.

'Da « nur durch die Kette gereizt, im Grund ab« ein
sehr gutmütiges Ti« war . würde er den Hausleuten keines-
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Wörnersberg , 8 . Dez . Bei der am 5 . Dezember 1925
stattgefundenen Eemeinderatswahl wurden ge¬
wählt auf sechs Jahre : Eemeindepfleger Kalmbach, seith.
ER . , mit 32 Stimmen , Karl Kalmbach, Landwirt seith. ER.
mit 31 Stimmen , Johannes Armbrust « , seith. ER . , mit 34
Stimmen . Neu : Johann Seeger , Bäcker und Christian
Seeger zum Anker, je mit 18 Stimmen , also Stimmen¬
gleichheit ; das Los entschied für Johann Seeger , Bäcker,
dieser ist somit gewählt . Die übrigen Stimmen zersplittert.

)—( Grömbach, 7 . Dez . (Eemeinderatswahl . ) Bei der
am Samstag stattgefundenen Gemeinderatswahl
wurden gewählt : Friedrich Finkbeiner , Eemeindepfleger
(seith. Eemeinderat ) , Johs . Klaiß alt (seith. Gemeinderat ) ,
Fritz Hamann und Philipp Dieterle . Abgesehen von der
Wahlmache einiger oder eines einzelnen Unzufriedenen
ist die Wahl ruhig verlaufen.

Eöttelfingen . (Gemeinderatswahl .) Bei einer Abstim¬
mung von rund 60 Prozent wurden gewählt von Wahl¬
vorschlag 2 : Mockler Johann Georg , Schmiedmeister in All-
mandle , Schittenhelm Christoph , Eemeindepfleger und seith.
Eemeinderat in Eöttelfingen , Sackmann Jakob , Bauer und
seith. Eemeinderat in Eöttelfingen , Finkbeiner Johann
Georg , Postagent und seith. Eemeinderat in Eöttelfingen.
Wahlvorschlag 1 erhielt keinen Sitz.

Erzgrube , 7 . Dez . (Eemeinderatswahl . ) In den Ee¬
meinderat wurden gestern gewählt : Adam Koch zum Bä¬
ren , seith. ER ., Bernhard Sackmann , Platzmeister , seith.
ER . , Friedrich Wurster , Bauer , seith. ER . , Joh . Georg
Lohnet , Oberholzhauer

- Calw , 9 . Dez . (Amtsversammlung . ) In der gestern
stattgefundenen Amtsversammlung, die zum ersten
Mal unter dem neuen Oberamtmann tagte , wurde eine
Reihe von Wahlen vorgenommen , die nach den Vorschlägen
des Bezirksrates ohne Erörterung angenommett wurden.
Bei der Oberamtssparkaffe wurde die durch Gesetz geforderte
Stelle eines Eegenrechners geschaffen . Es standen von 30
Bewerbern zwei in engerer Wahl . Von der Verwaltung
wurde ein Notariatsmann gewünscht, während von anderer
Seite ein Verwaltungsmann bevorzugt wurde . Nach einem
zweimaligen Wahlgang siegte der Verwaltungsmann . Ge¬
wählt wurde der Verwaltungskandidat Weber von Nahe.
Beim Vermessungsbezirk 1 wurde eine zweite Beamten¬
stelle geschaffen . Gewählt wurde der seitherige Stellver¬
treter Geometer Jooß von hier . Eine neue Regelung fand
die Vesoldungssatzung der Amtskörperschaft hinsichtlich der
Krankenhausärzte . Diese wurden in die Gruppe 11 der
Besoldungssatzung eingereiht und ihre Bezüge auf 90 und
50 Prozent der Gruppe festgesetzt . Der Geschäftsführer
der Arbeitsamtes wurde in Gruppe 6 eingereiht . Dem
Bezirks -, Handels - und Gewerbeverein wurde ein jährlicher
Beitrag von 200 Mark bewilligt . Die Verwaltungsaktuar¬
kosten wurden in der Art geregelt , daß der Gesamtaufwand
nach dem Umlagefuß der Amtskörperschaft auf sämtliche
Gemeinden nach der Katastersumme umgelegt wird . Tie
Gesuche um Beiträge zu Straßenbaukosten erforderten eine
lange Beratung . Die Bergorte erhielten einen Beitrag zu
ihrer Straße nach Wildbad von 10 000 Mark unter der Be¬
dingung , daß dieser Betrag zurückerstattet werden müsse,
sofern die Gemeinde freiwillig in den Neuenbürger Ober¬
amtsverband eintreten würde . Die gebaute Straße liegt
im Oberamt Neuenbürg , jedoch wurde der besonderen Not¬
lage der Gemeinden Rechnung getragen . Stammheim er¬
hält einen Beitrag zur Korrektion der Straße innerhalb
Etters in der Richtung nach Deckenpfronn von 1000 Mark
und Eechingen zur Straßenkorrektion nach Deufringen zur
Einführung eines Autoverkehrs nach Deufringen -Ehningen

falls etwas tun , sie aber auch nicht durch das Tor lassen.
Das genügte . So wie der Hund des Nachts bellte, würd»
d« Großreich« wissen , was am Werk war und brauchte stH
nur zu überzeugen, wer den Hof verlassen wolle. /

Das schien ihm einfach und sicher und um so leicht« durch»
zufllhren , als Peter — d« einzige, der etwa durch den Hund
gefährdet hätte werden können, gerade jetzt krank lag,
seine Kamm« also nicht verlassen konnte.

Unter diesen Gedanken erreichte der Trostreich« seinen^
Hof . Die Knechte und Mägde begaben sich gerade zurr»,Abendbrot ins Haus . /

Mirtl allein , der als letzt« ging, bemerkte den Bauer,
blieb stehen und grüßte ihn.

„Na — hat es was Neues gegeben, derweil ich fort war ?"
fragte dies« gewohnheitsmäßig.

„Nit daß ich müßt," antwotete der Knecht zögernd, und!
es fiel dem Eroßreicher auf , daß er dabei seltsam scheu , fast'
v« legen»den Blick am Erdboden hinschweifen ließ, statt ihm
wie sonst frei und offen ins Gesicht zu sehen . „Die Hälfte^
Grummet haben wir einbracht und am Birkländer Acker den'
Buchweizen angesät ."

„Dagewesen ist niemand ?"

„Nein — das heißt in der Früh war der Gendarm Krappk
da und hat den Schlüssel von der Hütte verlangt .

" ^
„So ? Zu was denn ?" fragte der Eroßreicher scheinbar-,

gleichgültig, beobachtete ab « aus dem Augenwinkel d«W
Knecht , der merkwürdig gedrückt aussieht , scharf.

,^Dös weist ich nit ."
„Na — er wird doch was gesagt haben dazu !"
„Kann sein . Ich Hab nit viel hingehört , weil ich gerade

auf die Birkländ hinaus Hab wollen weg« dem Anbauem
Von Wilderer hat «r was geredet."

..Ah — fangen st« schon wieder mit dem dummen ZeM
an ?" - ^

„Schaut sich so an , wird ab« wohl nichts dran sein —
„Das mein« ich auch. Was hältst denn du davon , MirtlLI

lForiiekuna folaO^
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von 4000 Mark . Ein Gesuch der Gemeinde Holzbronn
wurde zunächst zurückgestellt. Oberamtmann Rippmann
erstattete sodann einen Bericht über die stattgefundenen
Verhandlungen über eine Autoverbindung von Calw nach
Herrenberg . Bei einem etwaigen Defizit hat die Amtskör¬
perschaft Calw 57 Prozent und die Amtskörperschaft Hcr-
renberg 43 Prozent desselben zu tragen . Die Amtsversamm¬
lung war mit allen sonstigen Bedingungen einverstanden,
da durch die Linie ein Durchgangsverkehr Pforzheim -Calw-
Herrenberg -Tübingen erhofft wird . Nach dem Voranschlag
der Oberamtspflege ergeben sich für die Amtskörperschaft
326 545 Mark Einnahmen und 568 410 Mark Auslagen.
Den größten Aufwand erfordert die Bezirksfllrsorge mit
einer reinen Ausgabe von 56 000 Mark , die Jugendfürsorge
mit 26 980 Mark und die Unterhaltung der Straßen und
Wege mit rund 15 000 Mark . Die großen Auslagen für die
Vezirksfürsorge wurden sehr stark kritisiert , doch konnte an
den Auslagen nichts gestrichen werden . Gewünscht wurde,
daß den Gemeinden bei jedem vorliegenden Gesuch Gelegen¬
heit zu einer Aeußerung gegeben werde . Die Umlage wur¬
de auf 240 000 Mark festgesetzt, einen Betrag , der den Ver¬
gleich mit den Nachbarbezirken aushält . Der Vorsitzende be¬
merkte noch , daß der Bezirksrat sich alle Mühe gegeben
habe , die Positionen herunterzudrücken , aber die notwen¬
digsten Aufgaben hätten nicht reduziert werden können.

Neubulach , 8 . Dez . (Neubesetzung der Stadtpfarrer¬
stelle.) Die etwa ein Jahr offen gewesene Stadtpfarrer¬
stelle wurde dieser Tage neu besetzt und zwar durch Herrn
Pfarrer Maier in Besenfeld . Die Investitur fand
am Sonntag in feierlicher Weise durch Herrn Dekan Zel -
ler in Calw statt . Da für den Einzug des neuen Stadt¬
pfarrers der 4 . Dezember bestimmt war , so war es ange¬
sichts des heftigen Schneefalles und der großen Kälte frag¬
lich ob der Umzug überhaupt stattfinden könne . Er wurde
aber auf Schlitten bewerkstelligt , die schwer beladen am
Mittwoch voriger Woche eintrafen . Die Familie wurde
von einer Deputation des Gesamt -Kirchengemeinderats in
Zwerenberg abgeholt , bis wohin sie eine Besenfelder De¬
putation begleitet hatte . In Neubulach läuteten zum Ein¬
zug die Glocken. Auch fand eine Feier zu Ehren des schei¬
denden Stadtpfarrverwesers Kraft statt . Möge es dem
neuen Stadtpfarrer gelingen , einen recht gesegneten Wir¬
kungskreis in Neubulach zu finden.

Deckenpsronn. (Unglllcksfall.) Der Bauer V . Seyboldt
war mit Reinigen seines Stalles beschäftigt. Unversehens
sprang ihm sein zweijähriges Enkelsöhnchen zu und geriet
hierbei seinem Großvater in die Gabel , welche dem Kind
hart am Auge in den Kopf drang . Es mußte in die Kli¬
nik nach Tübingen verbracht werden . Seyboldt ist erst vor
einigen Tagen in sein neuerbautes Haus eingezogen.

Z Hochdors OA . Horb , 7. Dez . (Kriegerdenkmalweihe .)
Am Sonntag fand unter zahlreicher Beteiligung von nah
und fern die Einweihung des Kriegerdenkmals statt , das
an der alten Kirchhofmauer vor der Kirche errichtet wurde.
Das Kriegerdenkmal ist von Hochdorfer Steinen , bildet eine
Quadersäule und steht auf einem Konsolsockel , über die alte
Kirchhofmauer herausragend . Auf der Straßenseite ist im
Relief ein Krieger mit gesenktem Schwert und die Wid¬
mung der Gemeinde eingehauen . Auf den Seiten des Denk¬
mals stehen die Namen der 46 gefallenen und vermißten
Krieger ; innerhalb der Kirchhofsmauer ist ein quadrati¬
sche Steinumsassung mit einer Bank . Die Feier gestaltete
sich erhebend und wird wohl immer im Gedächtnis der
Teilnehmer bleiben.

Ulm a . d. D„ 7 . Dez . (Eemeinderatswahl .) Bei der ge¬
strigen Eemeinderatswahl haben stark 50 o. H. von ihrem
Stimmrecht Gebrauch gemacht. Auf die einzelnen Parteien
entfielen : Sozialdemokraten 3790 Stimmen , gleich 5 Sitze
(bisher 5) , Zentrum 3093 Stimmen , gleich 4 Sitze (5) , Kom¬
munisten 534 Stimmen gleich 0 Sitze, Deutsch -Demokraten
2307 Stimmen gleich 3 Sitze (10) , Friedenspartei 2570
Stimmen gleich 4 Sitze (0) , Deutschnationale 3612 Stim¬
men gleich 6 Sitze (2) , Deutsche Volkspartei 1258 Stimmen
gleich 1 Sitz (0) . Interessant ist hierbei — was bei den
diesjährigen Eemeinderatswahlen überhaupt vielfach zum
Ausdruck kommt, die starke Abnahme der demokratischen
und die Zunahme der deutschnationalen Stimmen.

Stuttgart , 9. Dez. (Vesitzwechlsel .) Das Geschäftsgebäude
des in Liquidation befindlichen Bankhauses Keller u. Sohne
ist nach einer Blättermeldung um annähernd 400 000 Mart
in den Besitz der Stuttgarter Straßenbahnen übergegangen-
Das Gebäude soll als Verwaltungsgebäude benützt werden.

Zuffenhausen , 9 . Dez . (Explosionsunglück.) In der Eas»
fabrik erfolgte beim Auftauen von Röhren in dem zum
Easkessel führenden Kanal eine Explosion. Hierbei wurde
ein Deckel des Kanals herausgefchlagen, wodurch ein 23
Jahre alter Hilfsarbeiter einen schweren Schädelbvuch er¬
litt , der den sofortigen Tod zur Folge hatte.

Kirchheim u . T„ 9 . Lez. (Zwei Brandfälle .) Am Sonntag
abend brach in der Faberfchen Fabrik ein Brand aus , der
indessen rasch gelöscht werden konnte. Ein in der Fabrik von
Hoyler beim Auftauen einer Wasserleitung entstanden«
Brand drohte größer« Ausdehnung anzunehmen , konnte

.aber eingedämmt werden.
Reutlingen , 9 . Dez . (Einweihung .) Das neu,. Reichsbairk-

gebäude ist in Anwesenheit des Reichsbankpräsidenten Dr.
Schacht feierlich eingeweiht worden . Nach Bsgrühungswar¬
ten von Bankdirektor Lad« würdigte Reichsbankpräsident
Dr . Schacht die Bedeutung Reut .

' ngens als Industrie - , Han-
del -und Gewerbeplatz. Er gedacht« dabei des Volkswirt¬
schaft!«rs List und warf dann einen Rückblick auf di« Ent¬
wicklung der Reichsbank in Reutlingen , di« nunmehr selb¬
ständig geworden ist. Ls sprachen dann ferner noch Amt¬
mann Knöpft«, Oberbürgermeister Hepp, Kommerzienrat
Gminder . Malemneifbrr Haffner « td Bankdivektor MörNe.

GeraVronn , 9. Dez . (Todessturz .) Bei dem Todessturz des

erfolgreichsten Junkerpiloten Straffer in Dessau handelt es

sich um unseren Landsmann Georg Straffer , ein Sohn des

Postboten Straffer von Laukerstetten . Ein tragisches Ec ' chick
hat dem erst 35jährigen Piloten ein rasches Ziel gefetzt.

Mettenberg OA . Biberach , 9 . Dez . (Geisteskrank.) Der

16 Jahre alte Karl Beck , der die Scheuer des Landwirtes

Franz Schund in Brand gesteckt hatte , ist zur Beobachtung
in der Irrenanstalt Weißenau untergebracht worden . Nach
ärztlichem Gutachten ist Karl Beck geisteskrank.

Friedrichshafen , 9. Dez . (Eis im Vodenfee. ) Infolge der

anhaltenden grimmigen Kälte der letzten Tage beginnt der

Vodenfee zwischen hier und Langenargen zuzufrieren . Dem

Ufer entlang hat sich bereits , nachdem auch die Aach- neben
der Schussenmündung zugefroren ist , eine tragfähige spie¬
gelglatte Eisschicht gebildet . Auf ihr tummelt sich Jung
und Alt beim Schlittschusport. Auch der Untersee beginnt
zu überfrieren . Der Umschlag der Witterung wird nun al¬
lerdings dem Zufrieren bald ein Ende machen.

Mm . 9. Dez . (Jubiläum der Handwerkskammer .) Als

Hetzte der vier württembevgifchen Handwerkskammern, ha
Die Handwerkskammer Ulm di« Feier ihres 25jährigen Be¬

stehens durch einen einfachen und würdigen Festakt im Saal « '

Lau begangen.
Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Erotzfeuer in Schaffhausen. In dem Hause an der Ecke
Fischhäufer- und Bucktalerstraße brach am Dienstag ein
Brand aus , der sich rasch ausbreitete . Vier Personen einer
im obersten Stockwerk wohnenden Familie sprangen durch
das Fenster auf den Hof hinunter und mußten im verletzten
Zustande ins Krankenhaus gebracht werden . Ein 12 Jahre
alter Knabe wird vermißt . Man vermutet , daß er in den
Flammen umgekommen ist.

Zur Kabinettsbildung in Holland . Die Königin von Hol¬
land hat an den Führer der christlich-historischen Partei,
Dr . Jacob Theodor Fisser, nunmehr mit der Bildung eines
parlamentarischen Kabinetts beauftragt . Dr . Fisser hat
sich eine Bedenkzeit erbeten.

vom 8. und S . Dezember

London <1 Pfund Stert .)
lieuvork ll Dollart
Amsterdam <100 Gulden)
Lrüssel <100 Francs)
ZlUlien <100 Lire)
tzaris <100 Francs)
Schweiz <100 Kranken)
Spanien <100 Peseten)
Stockholm <100 Kronen)
.'Lien <100 Schilling)

GeL» Brief Gell,
20.843 20,WS 20 .393

4.195 4.205 4.195
168,61 168,93 168,54

19 .02 19,06 19 .01
16,90 16.94 16.88
16 .15 16 .19 15.76
80 .88 81 .08 80 .85
59,88 60 .02 59,73

112 .24 112,52 112 .24
59,12 59,26 59,12

Wirtschaft

Brie)
20,389

4.ros
168 .96
19,OS
16 .93
15 .80
81,05
5S.87

112,53
69,26

Erleichterungen beim Handel mit Kerze». In den nächsten Tagen

vird im Reichsgesetzblatt eine Verordnung verössentl . chc werden , durch

ie Bekanntmachung über Mineralöle , Mineralölerzeugniste , Erimmchs
md Kerzen vom Jahre 1917 und 1924 ansgetzobcn werden . Da « »

ällt die Vorschrift , dab auf den Packungen der Gcbrauchskerze»
leben dem Gewicht auch der Name , Firma und -Wohnort derAer-
tcller angegeben werden mutz , fort . Die Vor >chrnt über di« Gewicht»,

„ gäbe bleibt unberührt.
Der Gesetzentwurf ,«r Abwendnng des Konkurscs . Der letzt ver-

sfentlichte Entwurf eines Gesetzes über den Vergleich zur Avwen.

uns des Konkurses stellt einen Teil des umsastenden Entwurfes
ines Gesetzes über die Förderung des Preisabbaues dar . Dre Grund,

endenz des Entwurfes gebt dahin , die bisherigen , nach Aufsassumg
er Wirtschaftskieise nicht bewährten Vorschriften über d -e Ge >chaftS.

ufsicht dadurch zu ersetzen, dab dem Schuldner noch er» letztes Mittel

eboten wird , einen drohenden Konkurs zu vermeiden . Zn diesem

Swecke soll der Schuldner vor der Konkurserössnuna noch einen Ver-
leichsvorschlag machen können , der von erner Mehrheit der Glan-

iger gütgedeitzen wird , während bisher na» der Konkursorönung-
ur Annahme eines Bergleichsvorschlages die Einstimmigkeit der

Börsen
Berliner Börse vom 9. Dez. Das mit grober Befriedigung ausge¬

nommen « Abkommen zwischen Amerika und Deutschland über die
enitschädigungsregetung gab der Spekulation eine weitere Anregung
zur Betätigung in Schiffahrtswerte » und amerikanischen Bahnen . Die
wichtigsten Schiffahrtsaktien gewannen etwa 2 Prozent . Baltimore
Dingen nach höherem Anfangskurse auf den gestrigen Stand zuruck.
In deutschen Anleihen blieb Geschäft und Kursbewegung belanglos.
Ausländische Renten behaupteten ihren Kursstand . Vorkriegshyvo-
thekenpfandbriefe blieben unverändert , nur Berliner Hypotheken.
Pfandbriefe bis 0,2 schwächer . Die Geldsätze blieben bei reichlichem
Angebot unverändert . Tagesgeld 7,5- 9 Prozent und teilweise darunter.

Frankfurter Börse vom 9. Dez . Dt « Börse war heute etwas freund,
trcher veranlagt , wen » auch dem Geschäft eine gewisse Unsicherheit an-
bafte » blieb.

Stuttgarter Börse vom 9. Dez . Di « heutige Börse war stimmungS»
mätzig etwas freundlicher , was aber kursmäbig nur vereinzelt zum
Ausdruck kam. Auch in der lustlosen Haltung trat keine Aeudernna
ein.

Pforzheimer Edclmetallnreise vom 8. Dez. 1 Kilo Gold 2795 ^
Geld , 2809 ^ Brief : 1 Kilo Silber 95,70 Geld . 96,20 - 97,70 ut
Brief : 1 Gramm Platin 14,25 Geld , 14,55 ^ Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 9. Dez . Weizen märk . 253—258 : pomm.

256—261 : Roggen märk . 153—159 : vorn« . 168— 163 : Sommergerste 194
bis 218: Wintergerste 158- 171 : Hafer märk . 167- 177 ; Weizenmehl
38.25—37.25 : Roggenmehl 28.50- 25 .50 : Wetzenklei« 11.90- 12 : Roggen,
kleie 9.85—10.20 : Biktortaerbseu 26- 82.50 : kl. Speiseerbsen 22—24:
Tendenz : ruhig.

Frnchtvreiie . Aalen: Weizen 11.20—11.50, Roggen 9^ 0—9.60,
Gerste 9—10.50, Haber 8—8.60. Linsen 15 ^7 . — Hetdendeim: Ker-
neu 13, Wetzen 12, Gerste 10, Haber 8.50 — Lanrngen: Wei¬
zen 11—12, Roggen 8.60, Gerste 9 .20—10.20, Haber 8 — Geis¬
lingen a . St . : Kerne « 12.40, Weizen 11.60—12, Haber 8 .50 —
Reutlingen: Weizen 11.50- 13.50, Gerste 8.50 —10.40, Haber 7.50
bis 8.70, Alber Dinkel 7.80- 9 , Roggen 12 ^ . — U l m : Weizen 11.50
biS 12.30, Kernen 13—13.80, Roggen 8.50, Gerste 8.90—S.85, Haber 8.50
bis 9.50 der Zentner.

Märkte
Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 8. De, . Auftrieb : 24 Ochse« , 31

Kühe, 27 Rinder , 12 Karren , 1 Kalb , 30 Schafe und 321 Schwein «.
Vlarktverlaus langsam . Preise sür 1 Psund Lebendgewicht: Ochsen 1.
il —53 : Rinder 1. 5S- 5S : Kühe 80- 40,- Karre » 51—54 : Schweine 88
bis 91.

Rottweiler Schlachtviehmarkt vom 8. Dez . Zufuhr : 8 Rinder, 30
Stück Grohvieh , 4 Stück Kleinvieh . Preise : Ochsen 696, alte Kühe 330
bis 240. fette Kühe 300- 500 nt da» Stück , Kälber 60. Schwein« 90 uk
»er Zentner.

Mmer Schlachtvichmarkt vom 3. De«. Zutrieb : 8 Ochsen , 9 Kau-
re» , s Kühe , 11 Müder , 113 Kälber und 173 Schweine . Preise : Ochse»
l. 44—48 : Karren 1. 44—46. 3. 38- 42 : Kühe 2. 32—36, 8. 18—SO;
Rinder 1. 44—48, 2. 38—43 : Kälber 1. 58—62, 2. 52—56 : Schweine 1.
it —88. 2 . 78—82 . Marttvertans : langsam.

Letzte Nachrichten.
Zur Frage der Regierungsbildung.

Berlin , 10 . Dez . Nachdem in der gestrigen Sitzung der
sozialdemokratischen Reichstagssraktion eine Entscheidung
über die Haltung der sozialdemokratischen Partei in der
Frage der Bildung der großen Koalition nicht gefallen ist,
halten es die Blätter nunmehr für gegeben, daß der Reichs¬
präsident heute nach dem Empfang der erbetenen schriftli¬
chen Mitteilungen der einzelnen Fraktionen eine Persön¬
lichkeit — und zwar mit aller Voraussicht nach Dr . Luther
— mit der Regierungsbildung beauftragt . Der Beauf¬
tragte würde dann die Möglichkeit haben , durch Verhand¬
lungen mit den Vertretern der Fraktionen die Lage zu
klären.

Wie das Berliner Tageblatt mitteilt , hat auch der
Vorsitzende der demokratischen Reichstagsfraktion , Koch, bei
.der Unterrichtung des Reichspräsidenten über die gestrigen
interfraktionellen Besprechungen die Notwendigkeit der
Betrauung einer Persönlichkeit mit der Regierungsbildung
betont , welche die interfraktionellen Verhandlungen frucht¬
bringend weiterführen könne.

Die Vossische Zeitung betont die Entschlossenheit des
Zentrums und der Demokraten , sich an keiner Kombination
zu beteiligen , und in keine Regierung einzutreten , die sich
nicht auf eine Mehrheit im Reichstage stützen kann . Ein
Minderheitskabinett der Mitte hält das Blatt für ausge¬
schlossen.

Eine Entscheidung der Finanzministeriums in der Auf-
wertungsfrage.

Berlin , 9 . Dez . Die deutsch-völkische Reichstagsfraktion
richtete am 24 . November an die Reichsregierung eine
kleine Anfrage , worin sie darauf hinwies , daß in den amt¬
lichen Vordrucken a 1, b 1 und c 1 für die Anträge auf Um¬
tausch von Reichsanleihen alten Besitzes in Ablöfungsan-
leihen die Erklärung enthalten ist , daß die Anträge „unter
Verzicht auf Widerruf " gestellt werden . Die deutsch -völki¬
sche Fraktion knüpfte hieran die Frage , welche Bedeutung
diese Klausel habe , ob etwa der Antragsteller aus jedes
Mehr verzichten solle , das etwa durch eine künftige Aende-
rung des Anleiheablösungsgesetzes ihm zugebilligt werden
sollte. Wenn dies der Zweck der Klausel sein sollte, so
weist die deutsch -völkische Fraktion darauf hin , daß das An¬
leiheablösungsgesetz vom 16 . Juli 1925 keine Vorschriften
enthält , die den bei den bezeichneten Anträgen angeführ¬
ten Verzicht vorschreiben oder einen Vorbehalt der Rechte
ausschließen.

Das Reichsfinanzministerium erteilte nunmehr die Ant¬
wort , in der es erklärt , daß die Klausel lediglich zum Aus¬
druck bringen solle , daß der Antragsteller seinen einmal ge¬
stellten Antrag nicht wieder zurücknehmen werde . Eine sol¬
che Zurücknahme würde eine erhebliche Erschwerung der
Abwickelung des Verfahrens mit sich bringen und zugleich
eine im Interesse aller Anleihgläubiger liegende schnelle
Entscheidung beeinträchtigen . Dem Neichsbankdirektorium
wurde bereits mitgeteilt , daß ein Vorbehalt der Rechte, der
etwa aus einer künftigen Gesetzgebung sich ergebende wei¬
teren Rechte wahren soll , die Rechtsgültigkeit der Anträge
nicht entgegenstehen.

Die Mandatsfragen vor dem Völkerbund.

Genf, 10 . Dez . Unter den von dem Völkerbund behan¬
delten Mandatsfragen verdient besonderes Interesse seine
Stellungnahme zu dem von der deutschen Regierung vor
einiger Zeit geltend gemachten Einspruch gegen Eefetzes-
maßnahmen Belgiens in dem belgischen Mandatsgebiet
Ruanda und Urundi . Der von dem schwedischen Außenmi¬
nister Unden erstattete Bericht schließt mit der Bemerkung,
daß die Gesetzesauslegung , die der belgische Vertreter gege¬
ben habe , zur Zerstreuung aller Befürchtungen ausreiche,
die bezüglich einer versteckten Annexion dieses Gebiets ent¬
stehen könnten und daß daher der Rat berechtigt sei, sich
mit der Entgegennahme der gegebenen Erklärungen und
Zusagen zu begnügen.

Der Fall Jurjewskaja.
Berlin , 9 . Dez . Nach einer Mitteilung des Berliner

Polizeipräsidiums haben die Ermittelungen in der Ange¬
legenheit der verschwundenen Sängerin Jurjewskaja erge¬
ben, daß die Ehefrau von Bremer , mit Künstlernamen Jur¬
jewskaja , sich seit einiger Zeit in schwerer seelischer Be¬
drückung befand, und Selbstmord verübte.

Zugsentgleisung in Spanien.
Madrid , 10. Dez . Aus Bilbao wird gemeldet , daß der

von dort abgegangene Personenzug gestern bei Quintanil-
leja mit einer Lokomotive zusammenftiß , wodurch mehrere
Wagen entgleisten . Verschiedene Personen wurden dabei
verletzt. Auf den entgleisten Zug fuhr mit voller Geschwin¬
digkeit ein von Madrid kommender Schnellzug . Der Zug¬
führer des Personenzuges wurde getötet . Zahlreiche Rei¬
sende des Schnellzuges und des Personenzuges wurden zum
Teil schwer verletzt . Hilfszüge wurden nach der Unglücks¬
stätte abgesandt.

Das neue tschechoslowakische Kabinett.
Prag » 10 . Dez . In dem neuen Kabinett hat das Prä¬

sidium Svehla (Agrarier ) und das Aeußere Dr . Benesch
(Nat .-Soz .) inne.

Für die Schriftleituna verantwortlich: Ludwig L a » k.
Druck »nd Verlag der W . Rieker 'schen Luchdruckerei Altenstetg.
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Reichsbund
detr. Bezug von verbilligtem Brennholz

wollen sich die bedürftigen Schwerkriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen bis längstens Freitag , dev 11 . ds.
abends zwischen 8 u . 9 Uhr beim Schriftf .Sprenger melden.

Wahlvorfchlag.
Mer von den Kandwirtfchafttreiben-

de« einsteht, daß ste einen Vertreter
anfdemRathairs unbedingt nötig haben,
der gebe

Karl Bauer 3 Stimme«

Empfehle als praktische Weihnachts -Geschenke:

LzLrrenunSeipreNen
in 10, 25 , 50 und 100 Stück Packungen

in 50, 100 Gramm und 1 Pfund -Paketen
in sämtliche« Preislagen

Chr. Burghard jr.
§§ ahlvorschlag:

Friedrich Lenk 2

Altenfteig. Zur Gemeinderatswahl!
wie

Tellereisen, Kasten¬
fallen, Schwanenhälse
usw. empfiehlt in bester
Ware bei billigen Preisen

Als Folge des allgemeine« wirtschaftlichen Rückgangs
wird das Zakunftsprogramm der Stadtverwaltung von
Sparmaßnahmen beherrscht sein. Große Unternehmungen
werden aus Rücksicht auf die Steuerzahler nicht gemacht
werden könne».

Wer haben will, daß diesem Rechnung getragen und
die Steuerschraube gebremst wird»

>l wählt Wahlvorschlag Nr. 5
bürgerliche Wählervereinigung:

empfiehlt preiswert

fr. tzeimler,
Flaschnermeister
Altensteig.

Ein 14 Monate altes s

Zucht-
Rind j

unter 2 die Wahl , hat zu r
veikaufen. Wer ? — sagt!
die Geschäftsst. ds . Bl . i

Dketsch, Christian, Privatmann
Zimmermann , Heinrich, Fabrikant

Theurer , Julius , SSgewerksbesitzer
Bock, Friedrich, Kirchenpfleger
Lenk Friedrich, Wirt

Hayer , Reinhold , Kaufmann
Dehler , Karl , Platzmeister

Reinhol - Hayer 2
Julius Theurer 1

Heinrich Zimmermann 1
Karl Dehler 1

Alteusteig-Dorf.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim letzten Geleite zur Ruhestätte unserer lb.
Mutter , Schwieger- und Großmutter

Barbara Welker
geb . Heinz

für die zahlreichen Kranzspenden, sowie für die
überaus trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
Sträb und den schönen Gesang der Schüler
unter Leitung .des Herrn Hauptlehrers Belz
sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliedeneu.

Wählt
Alfred Schittler 3 mal

Wo man jemand braucht, der sich
uneigennützig und selbstlodinden
Dienst einer guten Sache stellt, ist er
dabei.

Er soll auch da, wo eS gilt, mit¬
bestimmend sein!

Grömbach.

Erwiderung.
Im Tannenblatt vom 4 . Dezember 1925 wird in einem

Wahlaufruf von Grömbach der Gemeindeverwaltung
Grömbach Mißwirtschaft vorgeworfen . Die Gemeindever¬
waltung soll bisher eine einseitige Politik getrieben , ge¬
wisse Leute schikaniert, es an sozialen Einrichtungen und
insbesondere in Wohnungssachen habe fehlen lassen . Wenn
es sich auch „nur " um eine Wahlmache handelt , so müssen
die Vorwürfe vom Eemeinderat doch alsunwahr zu¬
rückgewiesen werden.

Die ganze Gemeindeverwaltung hat die Bauenden nach
Maßgabe der gesetzlichen Vorschriften und im Rahmen der
ihr zur Verfügung stehenden Mittel unterstützt , hat in
Wohnungssachen die einzige ihr zur Verfügung stehende
Wohnung dem einzigen Wohnungssuchenden zugewiesen.
(Wenn dieser Wohnungssuchende aus Gründen , die bei ihm
liegen , eine andere Wohnung nicht bekommen hat oder nicht
bekommt, kann man die Gemeindeverwaltung hierfür nicht
verantwortlich machen .) Der Gemeinderat und die Ge¬
meindeverwaltung haben ihre Handlungen jederzeit und
vor der ganzen Gemeinde zu verantworten und können das
mit gutem Gewissen . Sie können auf die Gunst einzelner
Wahlmacher verzichten, deren Wünsche mit dem besten Wil¬
len nicht erfüllt werden konnten.

Der seitherige Gemeinderat.

MüteU dieMM M« l
unseres Blattes bitten wir frühzeitig aufzugeben,
größere schon heute Donnerstag!

Alle Kälber ? — rvählen ihren
eigenen Metzger selber!

Mit Kauern Kredit unterdrückt
er sehr viele Geschäftsleute.

Nach Jahren sagt er die Ge¬
nossenschaftsbauern zürn Teufet
und fritzt als Marenhans -Stinnes
die ganze Meide allein.

Gebt Eure Stimme
Heinrich Henßler . Kaufmann 2 mal
Wich. Maier Kchnhmachermstr . 2 mal
Martin Drenner . Kattlermstr.
Joel Malz . Manrermstr.
Paul Frey . Kupferschmiedmstr.

FEine mit dem 2 . Kalb
38 Wochen trächtige

hat zu verkaufen
Seeger , Heselbronn.

VMM . » « er
fertigt schnellstens die

W. Mker'slhe BuchdruSerel.

Schittler,M .,Bachdr.
Maier, «., Schuhgesch.
Mer, Karl, Landwirt
Seeger , A . , Schuhgesch.
FreyHaul,Kupier chm.
Kahler, Karl ir. , Seiler
Heatzler,StlldtbaiMftr.

solche Männer , denen auch am Ergehen ihrer
Mitmenschen etwas gelegen ist und die
„Jedem das Seine" zubilligen. Gebt Cure
Stimmen nicht Schwächlingen, die Leine eigene
Meinung haben , auch nicht solchen Leuten, die
ihre Weisheit von einer Parteizentrale irgendwoher
beziehen,sondernMänner, dieselbstdenken » . urteilen.
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